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^ §>1 i ? . Samstag ökt 4 . Oktober - 1878 .
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und SamStag . Bezugspreis in der Siadt vierteljährlich 96 kr . , halbjährlich 1 fi . 12 kr .
mit Trägcrlohn , im Postbot .ubezirk vierteljährlich 54 kr. , im übrigen Baden 52 kr . Neue Abonnenten können jederzeit eintretm . EinnickungS.

gebühr per gewöhnlich, gespaltene Zeile oder deren Naum 3 kr . Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 9 Ubr Vormittags .

Politische Rundschau .
Wunderbar ist immer der Streit um des Kaisers Bart,

den Niemand gesehen hatte . Weßhalb ist Bismarck wieder nach
Varzin gereist ? Diese Frage gibt »och immer zu denken und
zu deuteln , und der Geist der Zeitungen erörtert die Möglichkeit ,
ob der Fürst » och Kanzler bleiben würde , wenn der neue
General -FcidmarschaU Roon 'ö Nachfolger wird. Borläufig ist
Fürst BiSmarck Kanzler deS » e» en deutschen Reichs , und der
ministermüde General der Infanterie ist auch noch Minister,
preußischer Bremierminister. Ja ; aber nenn — — der Mann,
der das Wenn und das Aber erdaebl , heißt es im Abte von
St . Gallen , der sich auch eines Kaisers wegen große Kopf¬
schmerzen gemacht habe» soll : hat sicher aus Häckerling Gold
wohl gemacht . Die armen Psaffe» müssen sich auch heut »och
ärgern , daß ihnen nicht röllig freie Hand gelassen wird , und
daß ihnen in der Zukunft noch Aergercs drohen könnte ; denn
Biktor Emanuel und seine Minister habe» es ein über das
ander» Mal ausgesprochen , daß vollkommene Jnteresscngemeiiischast
zwischen Italien und Deutschland herrsche. Uebrigens hat
der ilaienrjche König einen reichen Brillanten - und Ordens -
segen hiirterlasscri . Sv hat der Einsiedler von Barzi» , um iy
der Einsamkeit deS Landlebens nicht cinzuschlasen , eine Da datiere
mit dein ' Bilde d,S Ro erhalten , das von einem Kranze Dia¬
manten eingefaßt ist , und die 35,000 Franken gekostet haben
soll. Nun , um den ks hat das Bismarck reichlich verdient .
Uebrigens bat ihm der Fürst ein Gegengeschenk gemacht , näm¬
lich den Rath, gegen die Schwarzen energischer Front zu machen.
Daß mit einer Alliance des savoyischen KreuzeS mit unserem
eiserne» die Italiener zufrieden sind, haben sie mit ihren Jubcl-
demoustrationen deutlich gezeigt , und wir können sicher darauf
rechnen , daß es ihnen nicht ganz unangenehm sein wird , wenn
Deutschland seine» schützenden Schild in den Stunden der Ge¬
fahr über sie breitet . — Wie eS scheint, geht die monarchische
Restauration in dem schönen Frankieich , dessen die Franzosen
gar nicht Werth sind , Schrill für Schritt vorwärts und wenn
nicht der „ Roy " mit seiner Prinzipienreiterci da wäre , so
möchten die Tage der Republik wohl gezählt sein. Wenigsten-
meinen so die Royalisten , und sie haben Recht ; denn wirkliche
Republikaner gibt es in Frankreich nicht. Wenn aber der
lestaurirte Heinrich V . existiren wird, möchte er nichts Eiligere-
zu thun haben , als den Rs wegen Kaltstellung des heiligen
Balcrs zur Rechenschaft zu ziehen. Da fällt uns eine Anekdote
ein , daß Heinrich IV . einst dem spanischen Gesandten Ruh
Gomcz de Silva sagte : „ Wenn man unS zwingt , werden wir
in Mailand frühstücken und in Nom mit unserem Heere

.
— » Dann komme » Majestät gerade zur Zeit , um

in Sicilien zu vespern, " lautete die Antwort. — Ich glaube ,Biktor Emanuel und Fürst Bismarck denken ebenso , und sie
rhu » gut daran , denn die Franzosen sind ihnen nicht grün,und die Journale eisinden Märchen wunderbare» Inhalts , um
den Haß stets wach zu erhalten. Um die Albernheiten zu wieder¬
holen , fehlt es uns an Laune ; denn die vergehen uns , wenn
wir die Blicke aus Spanien richte» , wo Carlchen Bourbon
seine Mörderbande» noch immer als Heer der Legitimität be¬
zeichnet und die Sonderbündler Küstenslädte angreisen und bom-
bardircn (Alic .mie ) . Auch spanische Seeräuber zeigen sich im
mittelländischen Meere , uni die Sympathien für die „ Nation "
ganz rege zu ei halten. — Im Osten ist es ruhiger , und so
ist dem britischen Bei lobten der russischen Großfüi stin «in

schwarzmeerigeS Marinebalaillon verliehen worden , was dem
Herzog von Edinburg , eben dem Verlobten, viel Freude bereitet
haben wird. Man sieht doch die Liebe !

Tagesneuigkeiten .
Bade«.

Karlsruhe , 29 . September . Der deutsche Kaiser wild ,
wie verlautet, bis zu seiner Reise nach Wien in Baden- Baden
und Mainau verweilen und dürfte die Abreise » ach Wien zwi¬
schen dem 15. und 17. Oktober direkt von hier aus erfolgen .
Wie es heißt , wird Füist Bismai ck den Kaiser beim Besuch
des Wiener HofeS begleiten und die Reise dorthin direkt von
Varzin a »treten.

Karlsruhe , 30 . Sept. Bei der heule stattgehabten Ge¬
winnziehung der großh. badischen 35 - fl.- Loose erhielte »
nachstehende Nummern die höchsten Treffer : Nr. 294,980
35,000 fi . , Nr . 172,243 10.000 fl. , Nr. 32 .577 5000 fl .,
Nr. 117,904 , 120,655 , 142,604 , 285,067 , 289,412 je
2000 fl. . Nr. 96,711 , 101,213 , 142 . 629, 149,464 166,577
172,205 , 197,081 239,570 , 290,062 , 291,462 , 294,96t . .
313,134 je 1000 fl . . Nr . 6915 , 18,335 , 30,831 , 89,765
106,786 , 106,762 , 117,919 , 117,934 , 119,109 , 149,492 ,
157,809 , 164,961 , 205,320 , 214,761 , 251 . 649, 262,050 ,
289,437 , 359,368 294,961 359,373 je 250 fl.

* Durlach , 3 . Okt. In Folge der sommerigen Witte¬
rung , wohl auch der außergewöhnlich warmen Nächte wegen,
haben die Kastanienbäume an . dem Viehmarktplatze hier
wieder Knospen getrieben und stehen zwei dieser Bäume be¬
reits in Blüthe .

Deutsches Reich.
In Berlin lausen wieder allerlei Gerüchte um über

eine arge Spannung zwischen Bismarck und dem Hof. Eine dem
Reichskanzler feindliche Hospartei Hai wieder einige Minen sprin¬
gen lassen und der sehr reizbar gewordene Staatsmann macht
kein Hehl aus seinem Grolle . Er hält sich dem Hose fern ,
kommt ganz zuletzt, um Victor Emanuel zu begrüßen , und reist
dann sofort nach Varzin zurück. Die Einen sagen, ' General
Manteuffel , der seitherige Widersacher der BiSmarck '

schen Poli¬
tik, dazu ein frommer Mann, der auch mit Nom in Frieden
leben will , solle Roon 's Nachfolger als Minister - Präsident wer¬
den . BiSmarck hat in stiller Nacht eine 3stündige Unterredung
mit ihm gehabt , Manteussel reiste andern Tags nach Gastcin ab
und zwar in Begleitung der beiden Söhne Bismarcks (wie man
aus München berichtet) , waS nicht aus Feindschaft deutet . Andere
wollen wissen, BiSmarck sei über die Berliner Siegesfeier am
2 . Sept. verstimmt. BiSmarck wollte der Feier einen allge¬
meinen deutschen Charakter geben , um nicht die Erinnerung an
den Bruderkrieg wachzurusen . Er glaubte, daß von der Sedan -
feier nicht Bayern ausgeschlossen werden dürfe , dessen Armecccrps
an dem vcrhängnißvollcn Tage den Ausschlag habe geben Hel¬
sen ; die Einflüße der Gegenpartei hätten aber für einen aus¬
schließlich preußischen Charakter der Feier de» Ausschlag gegeben.
Kurz, die Politiker in Berlin spüren eine Art von Druck, aber
Niemand weiß , woher und warum.

— Ein Bürger in Mainz ^ hing am Sedan - Tage seine
Steuerzetlel an einer langen Stange zum Fenster hinaus . Weil
der Spaß ein billiger war , verurtheilie ihn das Polizeigeiicht
zu nur 35 Kreuzer Geldbuße.
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— Die parlamentanschen Römlinge in Preußen haben
ihre glänzend schillernde Schlangenhaut abgeworfcn . Cie haben
durch ihre Borstände in Cöln einstimmig beschlossen , den gleiß -
nerischen Namen „ Derfassungspartei "

, unter welchem sie im
Landtag und Reichstag auftraten , abzulegen und sich nur noch
ehrlich „ Centrum Sparte ! "

zu nennen . WaS ihr Centrum
und in ihrem Sinne das Centrum der ganzen Welt ist, weiß ,
Jedermann — Rom und der Papst .

— In Leipzig ist der fruchtbare Lustspiel - Dichter Njo -
derich Nenedix gerben . Cr . bat so zahlreiche Lustspiele und
so schöne Bühnenfiguren geschaffen , wie kaum ein anderer Deut¬
scher Millionen Theaterbesuchern heitere Abende bereitet ; dennoch
starb er arm , fast in Noth . In seiner Blüthezeit bezog er nur
karge Honorare und keinen Ertrag von den Aufführungen aus
den Bühnen . — In Berlin ist die Romanschreiberin Luise
Mühlbach gestorben .

— Vom diesjährigen deutschen Juristentag ist der
Beschluß gefaßt worden , daß im zukünftigen Kriminalprozeß
auch die Voruntersuchung öffentlich geführt werden und die
Vernehmung der Zeugen vorwiegend durch das Kreuzverhör
des Anklägers und des Vertheidigers ersetzt werden soll .

Oesterreichische Monarchie.
— Der Eisenbahntunncl Lupkow in Galizien hat die

üble Gewohnheit von Zeit zu Zeit cinzufällen , während der Zug
dnrchbraust , ohne daß die Direktion ernstliche Abhilfe bringt .
Dieser Tage hat er wieder 300 Passagiere durch seinen Einfall
begraben . Da die Arbeiter nicht zu den Unglücklichen hindurch¬
dringen und sic befreien konnten , schütteten sie Wasser in den
Tunnel , um sie rasch zu ertränken . Daö ist doch polnische
Dirthschaft .

— In Kärnten und in Steiermark hat sich schon Mitte
September tüchtiger Schnee auf den Bergen eingestellt und
auch in den Thälern ist's bitterkalt . Die Pfälzer schließen aus
dem üppigen Stand des HaidekrautS und auS dem seltenen
Beerenreichthum der Waldgesträuche aus einen frühen Winter .
Schon sind die Wintervögel abgezogen und Märzentcn und
Wildgänse als nordische Gäste angckommcn . — Auf dem Rie¬
sengebirge hat cS am 22 . Sept . zum erstenmale geschneit,
aber sogleich gewaltig .

Frankreich .
— Die französische Armee ist in 18 Armee - Corps

eingetheilt und zu deren Führern folgende Generale ernannt
worden : für Lille : Chinchant , für Rouen : Lebrun , für Com -
plegne : Montaudo » , für Le Mans : Deligny , für NenneS :
Folgert , für -Nantes : Lallemand , für TourS : de Cissey , für
Fontainebleau : Bataille , für Chalons : Donay , für Besancon : >

Herzog von Aumale , für Bourges : Ducrot , für Limoges :
LarligneS , für Clairniont : Picard , für Grenoble : BourbakiF
für Bordeaux : d 'Aurclles de Paladine , für Toulouse : Selignac -
Fcuelon , für Perpinan : Aymard , für Marseille : Espident .

(Aimsgericht Durlach .j Tagesordnung für die am 6 . Oktober ,
Vormittags , statlfindende Schössengerichtssitzung : 1 ) Privatanklage des
rammwirchs Wcndelin Vogel von Jöhlingen gegen Sresanna Schell
und Marlin Vogel von da , wegen Beleidigung ; 2) Privatanklage des
Andreas und Franz Wenz von Söllingen gegen Adam Weiß von da,
wegen Beleidigung ; 3) Privatanklage des Hauptlehrers Johann Peter
Bcnsching in Bilfingen gegen Bahnwart Gähn von Königsbach , wegen
Beleidigung ; 4) Untersuchung gegen Heinrich Lenßler , Fuhrmann von
Tnrlach , wegen fahrläßiger Körperverletzung der Karl WackerShanser
t- hefran von da ; k>) Untersuchung gegen Friedrich Knödel von Königs -
bach wegen Sachbeschädigung ; L) Untersuchung gegen Karotine Schmückte
von Lbcrsienfeld wegen Diebstahls ; 7 ) Untersuchung gegen Josef Schott
voll Karlsruhe wegen Urkunden -Untcrdrückung , insbesondere dessen Ge¬
füllt um Wiederaufnahme des Verfahrens .

I, . Erkämpft .
Novelle von H . kulmö .

( Fortsetzung .)

„ Es kam damals ein arges Gewitter, " fuhr Paul fort ,
„ das sich über unser Dorf entlud . Der Blitz schlug ein in unser
HanS , welches zu der Zeit ebenso zerfallen war , wie jetzt die
alte Kirche , cS brannte lichterloh auf und ward in Schutt und
Asche gelegt . Menschen kamen nicht dabei um , nur ich verlor
mein Augenlicht . Damals war ich 4 Jahre alt und spielte

auf der Erde mit meinen Spielsachen , als der Blitz das Haus
zündete und hart bei mir voib . i in die Erde fuhr . Ich weiß
dies selbst nicht genau zu erinnern , denn ich war betäubt , aber
die Leute , wellle » Ich aus dem brennenden Hause trugen und
mich in die Arme meiner weinenden Mutter legten , haben eS
mir erzählt . Dann war ich lange krank und die Eltern reisten
mit mir zu vielen berühmte » Aerzten von der einen Stt ^ t in
die andere ; aber cs hat ihnen nichts genützt , denn als wir
hierher , in daö mittlerweile neu ansgebaute Pfarrhaus zurück-
kehttcn , war ich noch ebenso blind , wie vmdem und ganz ge¬
sund bin ich seitdem auch nicht wieder gewvtden . "

Der Knabe schwieg u . stützte seinen zarten Kcpj in die Hand .
„ Armes Kind, " murmelte Hellmuth und ans seinem Ge¬

sichte lag unverkennbare Theilnahme .
Es trat eine momentane Stille ein , nur der Frühlingswind

fächelte in den Baumkronen - und trieb Duftwellen aus den
nahestehenden Springenbüschen zu den Beiden herüber . Dann
ließen sich plötzlich Schritte und Stimmen hören und gleich
darauf traten durch die Garienthür die Eltern des Knaben .
Dieser war aufgcstanden und ging nun langsam , aber sichere »
Schrittes den Gartenweg entlang , den Seinen entgegen.

„ Der Baumeister Hellmuth ist nun angekommcn , Vater, "

sagte er mit hem , Hellmuth jetzt erklärlichen , schwermülhigen
Tone , zu diesem.

Der Pastor H . war ein ältlicher , hochgewachsenec Mann .
Sein Antlitz trug einen milden , ruhigen Ausdruck und die
wunderbar glänzenden Augen stimmten seltsam zu seinem schnee¬
weiße» Haar , das ihn älter , als er in der That war , erscheinen
ließ . Sein Sohn war sein unverkennbares Ebenbild , während
die um mehrere Jahre jüngere Frau , kräftig und hoch gebaut
war , aber auch eine» unendlich guten und heizliche» Ausdruck
i » ihrem Gesichte trug .

Sie nahm ihren Sohn , nachdem sie
' den Baumeister freund¬

lich begrüßt hatte , an die Hand und ging mit ihm in 's HguS ,
während sich die beiden Männer plaudernd aus der Gartenbank
niederließen u . mit Interesse den Neubau der Kirche besprachen .

Dann erzählte der Baumeister , wie er bereits mehrere Tage
unterwegs gewesen und am verflossenen Tage in dem Flecken B .
angelangt sei und von da mehrere Stunden durch die öde Haide
bis hierher gefahren sei . Seine Reise -Effekten befänden sich im
Dorfwirthshause , wo er sein Quartier einstweilen auizuschlag

'en
gedenke und wenn seine L - nte und sein Werkmeister cingetroffen
wären , sollte eS tapfer an die Arbeit gehen.

Nach längerem Geplauder erschien die Pastorin in der HauS -
thür und tud die Herren zum MittagSesjen in ' s Haus . Der
Pastor bat nun den Angekommcnen in entgegenkommendster
Weise , sein Gast sein zu wollen , ein Anerbieten , welches Hell¬
muth dankbar annahm . Es herrschte eine wohnliche Sauberkeit
in dem Hause , in das er jetzt trat . Die weißen Fliesen des
Flures waren zierlich mit Saud bestreut und die schmucklosen
aber sonnigen Stuben zeigten trauliche Eemülhlichkeit . Ueberall
hingen gute Bilder an den Wänden , vor den Fenstern standen
Blumentöpfe mit blühenden Blumen und auf de» Consolen , die
an der Wand angebracht waren , grünten Schlingpflanzen , die
ihre üppigen Rauken weithin sandten .

„ Wir haben im Sommer noch mehr Gäste, " erzählte die
Pastorin , als Alle um den Millagötisch versammelt , den treff¬
lich zubcreiteten Speisen zusprachen . „ Da kommt jedes Jahr
ein Fräulein Schulten , eine alte , reiche Tante meines Mannes ,
zu uns , die hier jeden Sommer zwei Zimmer gemiethet hat
und diese mit ihrer Gesellschafterin Adelheid Cecfeld bewohnt .
Zum Winter zieht sie dann wieder in die Stadt , weil ihr dies
einsame Haidedors zu entlegen und öde ist . "

„ Wenn Adelheid nicht bei ihr wäre , könnte Tante Amalie
meinetwegen immer wcgbleiben, " sagte plötzlich der kleine Pari ' .

„ Magst Du Tante Amalie nicht leiden ? " fragte lächelnd
der Baumeister .

„ Ganz und gar nicht, " erwiderte er rasch, „ sie hat eine
spitze , schrille Stimme und quält die Adelheid sehr . "

„ Nun , nun, " sagte die Mutter begütigend , „ alte Damen
sind häufig etwas absonderlich und die Geduld eines neunzehn¬
jährigen Mädchens ist seiten hinreichend . "
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„ Ihr kennt sie Alle nickt , so wie ich die Adelheid, " sprach
der Knabe cisng . „ und ungeduldig ist sie nur gegen Tante
Amalie , der nie etwas reckt zu machen ist ; aber gegen mich ist
sic saust und liebevoll wie ein Engel und Keiner ve >steht so
gut wie sie, mir zu erzählen wie schön und grcß die Natur ist ,
und wie selbst die braune , cinsöiniige Haide ihre wunderbaren
Eigenthkailichkcite » hat , und wie unser See hinter dem Dors
so schön sei, besonders Abends beim Sonnenuntergang , wenn
die Schatten der Bäume unseres Tannenwaldes sich da , in spie¬
geln . An solchen Abenden vergesse ich ganz , Mutter , daß ich
blind bin und deutlich sehe ich Alles , wie Adelheid eS lebhaft
schildert und ich fasse sie um und drucke meinen Kopi , der mir
o ' i sc w. h , so Weh thut , an ihr Herz , daS mich so sehr liebt ,
und bin gluckiick wie sonst nie ! "

Er halte zuletzt mehr zu sich selbst, wie zu den Eltern ge¬
sprochen ; vielleicht hätte er seinen Gefühlen weniger Worte ge¬
liehen , wenn er gesehen , wie bewegt bei seinem Sprechen das

Antlitz sei » cS VatcrS gewoiden , welcher, da daS Mittagsessen
beendigt , leise ausgestanden und an ' s Fenster getreten war . Der
Pastor H . konnte nicht ertragen , wen » , der von ihm so innig -
gcliebte Knabe , das einzige , ach, so unglücklich gewordene Kind ,
von seiner Blindheit sprach. Es geschah dies freilich nur selten
und nur , wenn er sich von seiner leicht er , egten Phantasie hin -
rcißen ließ , venieth er , wie sehr er doch sein Unglück empfand .

( Fortsetzung folgt .)

— Ein Seite » stück zu den von Frankreich jüngst abge¬
zahlt cn fünf Milliarden ist das colosfale Kapital , welches
durch die Rathschlage des „ Ftathgeöer " der „ Menen Alörsenzcitung "
dem Rachen der Börse entrissen worden ist. Kein Wunder also , daß in
den jüngsten kritischen Börsenzeitlauften der Andrang zu dem Rathgeber
der „ Renen Börsenzeitung " ein kaum zu bewältigender ist. Freilich hat
sich jeder seine Verluste selbst zuznschreiben , der da weiß , daß die „ Neue
Börsciizeitung " ihren Abonnenten bereitwilligst kostenfrei Rath erthcilt
und der keinen Gebrauch davon macht !

Bekanntmachung .
Die Kreisverfammlung für 1873 betreffend .

DaS Berzcichniß der nach § . 27 Zisf . 5 und 38 des Verw . - Gesetzes zum
Stimmrecht in der Kreisversammlung als größte Grundbesitzer deö Kreises Berufenen
liegt zur Einsicht der Beiheiligten während 8 Tagen in hiesiger' AmlSkanziei auf .

Dies wiid mit dem Anfügen verkündet , daß etwaige Einsprachen in dieser Frist
vorzutragcn sind . .

Neue Anmeldungen finde » nach § . 10 der Wahl -OrdnuiiL für dieses Jahr
nicht mehr statt .

Nach Borschrift in § . 9 der Wahl - Ordnung wird zugleich das Berzcichniß der
persönlich Berechtigten , welche sich auf ergangene Aufforderung angemeldrl haben , bei -
gejügt . Es sind dies :

Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Karl von Baden ,
Herr Graf Max Wolff - Mettern ich in Schloß Gracht in Nhcinprenße » ,
Freiherr von Wenzingen in Wenzingen ,
Freiherr von Schilling in Hohenwettersbach ,
Herr OberhofgerichtSrath Wielandt in Mannheim ,
Herr Jakob Walz in Gondclsheim ,
Herr Karl Mößner , Müller daselbst, und
Herr W . Paravicini in Breiten .

Karlsruhe , den 26 . September 1873 .
Wer Großh . Kreishauptmann des Kreises Karlsruhe :

v . Neubronn .

Die Unterstützungen ans dem Gratialfond betreffend .
Nr . 6127 . Unter Hinweisung aus die Ministerial -Dciordnung vom 9 . Oktober

1832 ( Regierungsblatt 1832 , S . 483 ) werden sämmtriche Geiiicindeiäthe arrs -
gefoidert , die etwaigen Gesuche um Unterstützung auö dem Gratialsond spätestens
bis Mitte November hieher vorzulcgcn und die Verzeichnisse genau nach dem
S . 56 des BcrordnungsblatteS vom Jahr 1842 ersichtlichen Formulare auszustellen .
Spätere Bo >lagen könnte » nicht mehr berücksichtigt werden .

Durlach , den 1 . Oktober 1873 .
Großherzogliches Bezirksamt .

_ Jaegerschmid .

Haus -Versteigerung .Bürgerliche Rechtspflege.
In Sachen

Karl Roßwag von Untermutschelbach
gegen

unbekannte Dritte ,
Aufforderung beir .

Nr . 9071 . Unter Bezug auf die Auf¬
forderung vom 4 . Ang . d . I . Nr . 6391
werden die bis jetzt nicht geltend gemachten
lehenrcchtlichcn oder sivcikommissarischen An¬
sprüche, deßgleichcn die nicht begründeten
dinglichen Rechte aus die in jener Ver¬
fügung näher bezeichnet - Liegenschaft dem
neuen Erwerber oder Unteipfandsgläubigcr
gegenüber für verloren erklärt .

Lurtack , 23 . September 1873 .
GroßhcrzoglicheS Amtsgericht .

GoIdsch m i d t .
Erb .

sDurlach .s Johann Jakob Giese ,
Landwirlh , hier wohnhaft , läßt

Montag den 6 . Oktober ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Nathhause mittelst öffentlicher
Steigerung verkaufen :

Gebäude :
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Scheuer

und Stallung , Hosraithe , Keller und
sonstiger Zngehör in der Spitalstraße
hier — Eck der Zehnt - und Spital¬
straße — neben Schneider Ungehcuei
und Karl Renz , Maurermeister .

Durlach , 29 . September 1873 .
Bürgermeisteramt .

E . Friderich .
Tieg r ist .

Wiesen -Versteigerung .
sDurlachff Herr Geheimer Hofrath

Ehr . Döll , in Karlsruhe wohnhaft , läßt
Montag den 6 . Oktober ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Nathhause mittelst öffentlicher
Steigerung vei kaufen :

Gemarkung Aurlach .
Wiesen :

1 .
2 Mrgn . 1 Btl . 19 Rthn . alten oder

2 Mrgn . 37 Rtb . 6 Fuß neuen MaaßeS
im Taschenacker, beim Malerhäuöchen , neben
Gärten und Wilhelm Cramer ( eignet sich
zu Anlage von Gärten .

2 .
1 Bll . 16 ^ Rthn . alten oder 1 Vtl .

24 Rth . 80 Fuß neuen MaaßeS auf der
oberen Hub , iwben Eisenbahn und Friedr .
Nußbcrgcr , Rentner .

3 .
1 Vtl . 28 Rth » . alten oder 1 Btl .

50 Rth . 12 Fuß neue» MaaßeS am
Grötzinger Weg , neben Christof May und
Christian Goldschmidt .

Durlack ' , 29 . September 1873 .
Bürgermeisteramt .

C . Friderich .
S i e g r i st .

Akkord-Vergebung .
Zur Fortsetzung und Beendigung des

WcgbarieS inr Distrikt I . , Ober Wald ,
bedürfen wir 234 Kubikmeter — - 40 Kftr .
— Kalksteine in die Schläge 20 u . 21 ,
„ Schätzenniännin " .

Die Anschaffung und Vcifuhr dieses
Materials vcrakkordiren wir mit Lieferungs¬
frist bis zum 1 . Mai 1874 am

Freitag den 10 . Oktober ,
Vormittags 9 Uhr ,

wozu sich lusttragendc Akkordante » zur Ver¬
nehmung der weitern Bedingungen im
Nathhause dahier cinfindcn wollen .

In de >selben Verhandlung wird auch
daö Kleimchlagcn des Materials mit Frist
bis zum 1 . Juni 1874 vergeben.

Durlack , 2 . Oktober 1873 .
Städtische BezirkSsoistei :

E i ck r o d t.

Zu verpachten
ein Stück Garten am Leitgraben ; zu er¬
fragen bei

Friedrich Kayser , Säckler.
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Pferch-Bersteigerung .
sDnrlach .s H e u t

L .. s >samstaa , 4 . Oktbr
H Nach » , iklagS 3 Uhr

- wird im hiesigen Nath
Hanse der Pferch ans

14 Nächte in öffentlicher Steigerung vergeben,

wozu Liebhaber ringelaberi werde» .
4 >ckW»>WM » >» s>» >

Gefundene Feilen .
sDurtachff Es sind 2 große Feilen ge

funden und bei uns hinterlegt worden .
Wer sich als Eigenlhümcr legiumirt

kann solche in Empfang nehmen .
Durlach , am 3 . Oktober 1873 .

Bürgermeisteramt ,
C . Frider ick.

Wein -, Most- und Fässer - Ver¬
steigerung

In Folge richterlicher Berfügung wer¬

den am
Mittwoch » de» 8 . Oktober »

Vormittags 10 Uhr ,
dem Mechaniker G . Dchlinger von Karls¬

ruhe in dem Keller des Göttlich Stein¬

metz dahier , Zchutstraße Nr . 7 , nachge¬
nannte Fahrnisse öffentlich gegen Baar -

zahlung versteigert , als :
circa 9 Ohm rother Wein , 5 Ohm

Most und 9 Stück meistens noch
neue Fässer .

Hiezu werden Kauflustige Ungeladen .

Durlach , 24 . September 1873 .
M a u S , Gerichtsvollzieher .

Militärverein Durlach .
Alle diejenigen Personen , welche noch an

den „ Dmlachei Militärverein, , ihre Rech¬

nungen niat eing , reicht haben , werden ge¬
beten , solche längstens bis Nie » lag den

d . Bi . an den Unternichneten einzmetcheii .

_ F . Wagner . Beistand.
Bon Karlsruhe nach Hohen¬

wettersbach ist rcn den, Rade , iner Ehaiie
die Kapsel , au ' welcher die Name » „ London -
B. intcrer - Longacre " stehen, veiloien gc- I

gangen ; gegen sehr gute Belohnung abzul

Mkathokiken-Uerein Durlach.
Nächsten Montag . den 6 . Oktober , Abends 8 Uhr , findet im Ver-

eins -Lokale ( Eglau
' s Halle ) die ordentliche Monatsversaminlung statt . TageS -

Ordnung : Berichterstattung über den Konstanzer Altkatholiken - Kongreß . .
Nicht nur die Mitglieder , sondern auch alle andern katholischen Einwohner

werden hiezu eingeladen Der Borstand .

Allgemeine Versorgung ^ Anstalt
Lw 6 r 038 ll 61'20 § t 1unll

Ich bringe hiermit zur allgemeinen Kcnntniß der verchrlichcn Mitglieder ,
daß ich als Vertreter der Anstalt , sowohl zur Auszahlung dcr Iahresreiitcii pro 1873 ,

k. ^ « rr ,
als auch zur Annahme von Beitritts - Erklärungen für alle Arten von Versor¬
gung « - und Lebensversicherungs - Verträgen , sowie zu jeder Auskunfts - Erklärung
gerne bereit bin .

Durlach , den 2 . Oktober 1873 .
.inttus

mit jedem beliebigen Namen wird auf Verlangen
schnellstens angefertigt bei Meärick KM ,

Buchbinder .

Grötzingen. —
Montag den 6 . und Dienstag den 7. Oktober ist

unser Geschäft , der Feiertage wegen , geschlossen .

iSpinntrei Wringarien in Ravensburg
I vergrbeilet foiltvährcnd gegen billigen Lob»

. Flachs , Hanf und Abwerg
zu trefflichem Garne und vorzüglicher Leinwand .

Nähere Auskunft crlheilen . und besorgen Sendung -» an dieü - Spinnen :
Eduard Sensert in Durlach .
H . Farr in Wilferdingen.
I . Zenk , Chirurg in Weingarten .

Amalien-Bad. Alügel
geben blt Freiherr v . Schilling

in Hohenwetlll -' bich ,

Holzkohlentheerl
ist souwählen .b ui haben bei

Iotimm Semmker,
stimme : ineiücr .

ein kleiner , braun unt
nriß gewnchncl , hat sich au '

der Karlsruher .Drage vermi . ien ; wer Ans¬
turm nbe : denselben geben kann , wolle
Nach,Mt an Leopold Hirsch in Bruch¬
sal gelang,ii lasten .

Hebeisen,

Zimmer,

ein , Ist am d,r Sttaße
rwisch,» Tnrtach und !

Karls,nhe LMgeiunden worden und kann

gegen d >e E >m nck .,ngsaebühr abgehwt weiden

_ Lammstraße 29 , Tnrlach .
ein möburlcs , vak jo )

gleich zu veimietken

Kupferschmied Müller .

Nächsten Sonntag
finde ! bei Unkel zeichneten!

Hanz -Wustk
stau , woni einladel

K . Weiß .

Umallen -Nad .
Meine Bad ' Anstalt wird am

15 . Oktober d. I . geschloffen , was
ich meinen verehrten Badegästen
hiermit anzeige .

_ K . Weiß ._
El eine staik mittelschwere, welche

f Ditttk in dicseni Monat kälbert
und sehr gm im Nutzen wie zur Nachzucht
ist , ist zu verkamen ; NäheieS im LüMM
in chrünwettersöach .

ein , ist billig zu oertausen ;
^ / zu erfragen im Schnlh .uis

Stupferich .

Dnng ,

Rappenstraße 8 wird § 8 ^ ^

angenommen ; aber
aus ., außer dem Hanse werden Aujtiage über - !
» cmmcn .

zwei Wagen voll , sind zu
P irrkau 'en ; wo , sag ! die

Expedition d . Bl .

1^ 11AAA *R möblirtcs , . Ist sor.
gleich " l vermiekhen

Spitalstraße 3 , II . Stock .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag den ü . Oirober 1873 .

In Lnrlach :
Vormittags ! Herr 7ekan Vechtel .
Aachin . 1 Ubr ! iährislcnlehik mi: vcn LiKchtcrn .
Abendkirche Uhr : Herr Stadtvikar Schnell .

In Woksarlsioeie r :
Herr Sta dipiarrer Specht .

Stattdesduchs -AusZüge
der Stadtgemeinde Durlach .

Geborene :
1 . Bkt . : Roben , Bat . Enstao Zlcischhancr,

Fabrikant .
2 . „ Friedlich Ehnslos , Dat . t ' hrislian

Schindel , Fabrikarbeiter.
Getraute :

2 . Okt . : Zobann Karl Friedrich Steinbrimn ,
Maurer , und Katharine Weiler,

Beide von vier .
IRedaktion , Druck u . Verlag von Ä . Duxi >n Turtach -

HP '
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